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Tagesnrnigkeiten.
Calw,  2 . Februar . Die Versammlung des

Naturkundevereins  vom Bezirk Calw war von
den auswärtigen Mitgliedern wegen des schlechten
Wetters nur schwach besucht . Der vom VercinSoorstand
zugesagte Vortrag über „ Ballonfahrten " wurde darum
nicht abgehalten . Es dürfte nicht jedermann bekannt
sein , daß „Der deutsche Lehrerverein für
Naturkunde"  6000 Mitglieder zählt und auch viele
Privatpersonen , die Freude und Interesse an einer
genauen Betrachtung der Natur haben , demselben bei¬
getreten sind . ( Jahresbeitrag 1 ^ 10 ) . Die Vereins¬
schrift „Aus der Heimat ", herausgegeben von Lehrer
Dr . Lutz in Stuttgart , bietet Vorträge , Belehrungen
und Beschreibungen aus allen Naturgebieten und ist
in einer Form geschrieben , die jeden Naturfreund an¬
spricht . Dieses Jahr steht als besonders wertvolle
Abhandlung in Aussicht : „ Die wichtigsten landwirt¬
schaftlich nützlichen und schädlichen Insekten ". Diese
Schrift soll in Taschenformat herausgegebcn werden
<32 Täfelchen und 130 Seiten Text ), damit sie jedem
Naturfreund ein steter Begleiter und Berater auf
seinen Streiszügen in Garten , Wald und Feld sei.

* Calw,  3 . Febr . Das Freikonzert des
ev . Kirchengesangvereins  war infolge deS
drohenden Hochwassers schwächer als sonst besucht,
was in Anbetracht der gediegenen Leistungen des
Vereins zu bedauern war . Das Programm bot in
reicher Fülle und Abwechslung 15 Nummern , welche
in rascher und flotter Folge vorgetragen wurden.
Der Chor hatte 5 Lieder übernommen ; dieselben
wurden unter der tüchtigen und energischen Leitung

'von Hrn . Fr . Gundert  zum wohlgelungenen Vor¬
trag gebracht . „Waldeinsamkeit " von Feyhl und

„Frühlingslied " von Meyer zeugten von regem Fleiß
in der Einstudierung und bekundeten ein treffliches
Erfassen der schönen Kompositionen . In Frl . Reichert
hat der Verein eine tüchtige Kraft gewonnen . Mit
Sicherheit und Wohlklang sang sie 2 Lieder für So¬
pran , ein innig gehaltenes Nachtlied von Burkhardt
und das Lied „Jetzt ist er hinaus " von Riedel . Im
Verein mit Frl . Karol . Beißer,  die durch glocken¬
helle und ansprechende Stimme die Zuhörer aufs
lebhafteste anspricht , fang sie noch 2 Duette „ Fliege
du Vögelein " und „ Schiffsrlied " von Abt . Hr . Fabri¬
kant Baumann  und Hr . Wilh . Schwämmle
«mieten wie immer durch ihre sicheren , harmonischen
und eindrucksvollen Vorträge vollen Beifall . Elfterer
spielte 2 Violinslücke , letzterer sang ein Lied von
Lachner und von Bohm . Als Meister auf dem Wald¬
horn erwies sich Hr . Eisenbahnsekretär Stein¬
brenner  in 2 Vorträgen . Als Zugabe spielte er
noch 2 liebliche Kompositionen von Schubert „Am
Meere " und „Lob der Thränen " . Hr . StadtmusikuS
Frank  trug auf dem Piston mit Klavierbegleitung
eine melodiöse Komposition von Frede „Lied ohne
Worte " in ebenfalls angemessener Weise vor . Die
Klavierbegleitungen wurden von bewährter Hand , von
Hrn . H . Vinyon,  in delikater Weise durchgeführt.
Der Kirchengesangverein hat aufs neue gezeigt , daß
er vorzügliche Kräfte besitzt und daher unter rühriger
Leitung Tüchtiges leisten kann , wovon der gestrige
Abend den vollsten Beweis brachte.

Calw,  3 . Febr . Infolge des eingetretenen
Tauwetters , das im Gefolge von Regen große Wasser¬
mengen den Thälern zusandte , ist die Nagold in ver¬
flossener Nacht aus den Ufern getreten , so daß die
Straßen zum Teil überschwemmt waren . Gegen

Morgen und am Vormittag regnete es nur noch nach
längeren Pausen , so daß ein gefahrdrohendes Anschwelle»
nicht mehr eintrat , jedoch sind heute abend noch viele
Leute im Betreten ihrer Wohnungen gehindert . —
Heute mittag ging hier das Gerücht , daß in Hirsau
die Nagold einen ertrunkenen Mann mit sich führte.
Bestätigung bleibt abzuwarten.

— Hr . vr . weä . Reichel  teilt uns mit , daß
er noch femerhin in Liebrnzell  wohnen bleibe
(s . d. Bericht über die Generalversammlung des hies.
Homöopath . Vereins in letzter Nummer ) .

Stuttgart,  1 . Febr . Strafkammer.
Wegen Urkundenfälschung und Betrugs wurde heute
der 38jähr . Bauer Gottfried Kenk  von Mittel¬
schönthal OA . Backnang vorgeführt . Derselbe über»
gab im März v . I . den Handelsleuten Wolf Aro»
und Josef Ottsnheimer  in Ludwigsburg eine»
Schuldschein für ein von diesen um 250 ^ erkaufte »,
an Martini v . I . zahlbares Pferd ; eS stellte sich
aber später heraus , daß die Unterschriften seiner Fra»
als Mitläufers » , seines Vaters als Bürgen und dis
Beglaubigung des Anwalts von Mittelschönthal von
dem Angeklagten selbst geschrieben , demnach gefälscht
waren . Der Kaufpreis wurde jedoch mit etwas Nach¬
laß bezahlt . Klenk wurde mittlerweile wegen Ver¬
schwendung entmündigt , da seine VermögensverhLlt-
nisss zum Teil auch infolge starken Rückgangs der
Güterpreise sich verschlechtert haben . Das Gericht
verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monate » »

Stuttgart,  2 . Febr . Im Stadtgarten fand
heute Mittag 2 Uhr die Generalversammlung deS
Württb . Obstbauvereins statt . Der Vorstand , Ge-
meinderat Fischer-  Stuttgart eröffaete die Versamm¬
lung und konstatierte , daß es auch in diesem Jahre

I r r t Lm e r.
Erzählung von F.  Arnefeldt.

(Fortsetzung .)
„Und wenn sich alles verhalten hätte , wie Du wähnst , so hättest Du doch

keine Schuld, " sagte sie, der Mutter liebkosend die Wangen streichelnd.
„Doch , doch ! Ich hätte Bodmer nicht so lange im Hause behalten dürfen;

aber die Sorge für Fritz überwog alle anderen Rücksichten , und als dies geschehen,
hätte ich die Konsequenzen meiner Handlung tragen sollen . "

„Wie meinst Du das ?"

„Den Dingen offen ins Gesicht sehen ; Bodmer ermutigen , ehrlich und
ungescheut um Adelheid zu werben . "

„Glaubst Du , daß der Vater dazu je seine Zustimmung gegeben hätte ?"
fragte Hildegard schnell.

„Ich hätte es darauf ankommen lassen , ich hätte ihre Fürsprecherin machen
müssen . Vor allen Dingen hätte ich aber nie und nimmermehr Adelheids Ver¬
lobung mit Warnbeck zugeben dürfen ."

„Sie bestand aber darauf , sie schien so glücklich und täuschte uns alle ."
„Mich täuschte sie nur , weil ich mich täuschen lassen wollte, " fuhr die

Baronin in ihrer qualvollen Selbstanklage fort . „Ich sah tiefer und schloß die
Augen , überredete mich , es würde alles gut werden , und dann kam die Strafe.
O , sie ist schwer , sehr schwer , und trifft nicht allein mein schuldiges Haupt , sondern
Deinen Vater , Euch , meine Kinder , und den bedauernswerten Warnbeck ."

„Beklage ihn nicht , er hat Adelheid nicht wahrhaftig geliebt , sein Sinn ist

bereits auf einen Ersatz gerichtet !" wollte Hildegard dazwischen rufen , ab«
wieder sprach sie es nicht aus . Die jungfräuliche Scham und die Rücksicht auf
die tiefgebeugte Mutter fesselten ihre Zunge.

„Adelheid , Bodmer und dessen Mutter sind Opfer meiner Schwäche !*
seufzte die Baronin . „O , mein Gott , es ist furchtbar zu denken , daß ich d«
armen Frau den Sohn geraubt . "

„Gotthold Bodmer lebt noch ; er kann seiner Mutter wiedergegeben werden,*
beschwichtigte sie Hildegard.

„Ich glaube es nicht ; er ist nicht frei von Schuld, " seufzte sie , „und wen»
er selbst freigesprochen würde . Ein finsterer Schatten liegt auf seinem Lebe »»
auf seinem Namen , den wischt nichts hinweg ! Wenn ich sehe , mit welcher Liebe,
mit welcher Sorgfalt Ihr mich umgebt , dann denke ich , daß ich daS gar nicht
verdiene , dann sehe ich 'im Geiste die arme alte Frau Bodmer in ihrem einsame»
Zimmer sitzen , ohne ein teilnehmendes Herz , ohne Trost !"

„Mutter !" rief Hildegard , „Du kannst Frau Bodmer einen großen Trost
verschaffen ."

„Auf welche Weise ?"

„Sie hat an mich geschrieben, " sprach das junge Mädchen , indem sie de»
Brief aus der Tasche zog . „Sie bittet mich nach Markau zu kommen , da sie
sich nicht nach Lettenhofen wagt . Lies selbst , welche Angst , welche Sehnsucht sich
in den Zeilen der armen Frau ausspricht . Seit gestern abend , wo ich daS
erhielt , sinne ich, um einen Vorwand zu finden , mich heute nachmittag auf etliche
Stunden zu entfernen , denn weder Papa noch Bodo dürfen den wahren Grund
erfahren ."

„Du mußt nach Markau, " sagte Frau von Letten , nachdem sie den Brief
gelesen . „ Wie gerne ließe ich Frau Bodmer zu mir kommen , wie gern begleitete
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Fuhrmann unter feinen mit Langholz beladenen
Schlitten , wobei er einen Beinbruch erlitt.

Göppingen , 1. Febr . In der Nacht vom
SamtStag anf Sonntag wurde der led . 18 Jahre
alte Gerber I . Münz  in der Fils tot aufgefunven.
Gerüchtweise verlautet , daß derselbe bei Streitigkeiten
totgeschlagen und dann in die Fils geworfen wurde.

Ulm,  2 Febr Aus dem Konkurs der hies.
Langmühle wurde gestern die Mühle in Böhringen
a . Iller samt Einrichtung um 52600 an G-
Kimmeln , ann,  Inhaber der Ulmer Rollgersten¬
fabrik , verkauft , der dieselbe als Kunstmühle weiter
betreiben wird . Die Böhringer Mühle hatte fr . Zt.
160000 ^ gekostet.

Tuttlingen,  2 . Febr . In der Ludwigs¬
thaler Straße entstand in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag zwischen jungen Leuten ein Streit , wo-
k>ei ein verheirateter Schuhmacher das Messer zog und
zwei led . Arbeitern an der Brust nicht unbedeutende
Verletzungen beibrachts . — Bei der gestern Abend
stattgefundenen Plenarversammlung des Gewerbe¬
vereins kamen als Neusendunz zur Besichtigung und
Besprechung 1 Werkzeugtaschenscheere , 1 verstellbarer
Schraubenschlüssel , Baumscheeren , 2 Lineale für Zier¬
linien , 1 Haartrockner , 1 Zigarrenschützsr und 1 Hosen¬
träger . — In der Versammlung des Eo . Männer¬
vereins hielt Amtsrichter vr . Schneidler  einen
Vortrag über das Recht vor Gericht ; praktische Winke
für Nechtsuchende.

Aus dem Oberamt Riedlingen,  28.
Januar . Das letzte Fehljahr macht sich erst jetzt recht
bei dem Landmann geltend . Das Getreide , das schlecht
unter Dach kam, hatte beim Dreschen ein geringes Er¬
gebnis . Hiezu kommt, daß man die Gerste nur schwer
an den Mann bringt ; die größeren Brauer kaufen
von auswärts , worunter nicht geringer Unmut herrscht,
zumal man doch den Gerstensaft der Brauer im Lande
trinken soll . Auch die importierte Gerste soll übrigens
nicht immer die beste sein und der eine und andere
Jnporteur keine erfreulichen Erfahrungen gemacht
haben . Das Futter war qualitativ auch nicht gut,
die befriedigende Quantität allein nützt nicht viel,
Kraftfutter muß beigemischt werden , und hiezu wollen
sich manche Bauern nicht verstehen . Ungemein viel
Torf lagert noch im Freien , da er nicht eingeführt
werden konnte , große Quantitäten des eingesührten
haben wenig Drennkraft Auch die Streu sollte mit
Kunstdünger vermischt werden , da sie für sich allein
die Dungkraft des Strohs nicht ersetzen kann . Mancher
Bauer konnte seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Ravensburg,  31 . Jan . Als etwas früh¬
zeitiger Frühlingsbote hat sich heute hier der Storch
eingefunden und sein Nest auf dem Frauenthor bezogen.

Vom schwarzen Grat,  31 . Jan . In
Jsny wurde gestern ein »junges Paar " aus Schaff¬
hausen verhaftet,  das sich hier zum Aufenthalte
bis auf weiteres niederlassen wollte . Da aber die
Mülel zu diesem Winteraufenthalt dadurch aufgebracht

worden waren , daß die „Dame " ihren wirklichen Ehe --
mann um 1100 Fr . bestahl , um solche mit dem neuen
Auserwählten ihres Herzens zu verjubeln , wurde dein
Treiben durch die Polizei Schranken gemacht. — Zu.
Jsny  wurde gestern wieder ein Dienstbotenball ab¬
gehalten , nachdem der erste Ball dieser Art im Vor¬
jahr bei den Teilnehmern eine überaus günstige Auf¬
nahme gefunden hatte.

Crailsheim,  30 . Januar . Gestern abend
brannte in dem zur Gemeinde Westgartshauscn ge¬
hörigen Weiler Lohr  die wohlgefüllie Scheune , das
Göpelhaus und der Pferdestall des Bauern Friedrich
Frank nieder . Durch das thatkräftige Eingreifen der
Feuerwehr von Westgartshausen und der Bürger von
Schüttberg konnte das Wohnhaus gerettet werden.
Auch das Vieh und die Pferde wurden mit Mühe
gerettet ; dagegen gingen 58 Hämmel , welche nichü
aus dem Stalls zu bringen waren , zu Grunde . Der
Schaden wird ca . 20 000 ^ betragen , dem aber eine
Versicherungssumme von 17000 ^ gegenüdersteht.
lieber die Entstehung des Brandes ist bis jetzt nichts
bekannt gewoiden.

Mergentheim,  2 . Febr . Heute früh machte
ein Musketier der 7. Kompagnie einen Selbstmord¬
versuch init seinem Dienstgewehr . Die Kugel nahm
ihren Weg durch den Magen und wurde der Selbst¬
mordkandidat , an dessen Aufkommen geznuifelt wird,
schwerverletzt ins Lazaret verbracht . Der betr . Mus¬
ketier kehrte erst gestern abend vom Militärschießplotz-
Münsingen , wohin er abkommandiert war , in seine
Garnison zurück. Was denselben zu diesem unglück¬
lichen Schritte veranlaßte , ist bis j tzt unbekannt.

Pforzheim,  2 . Febr . Die H .H. Jäger
wird folgendes Jagderlebnis interessieren welches aus
Peeßburg berichtet wird : Z w e i Rebhühnervölker
die auf einer Jagd im Preßburger Komitate , vom
Grafen Karl Esterhazy auf seiner Herrschaft Szt.
Abraham zum Aufstehen gebracht wurden , strichen
gegen einander  zu und prallren mit solcher
Wucht zusammen , daß vier Stück völlig betäubt zn
Boden fielen . Der Graf selbst war von dem selt¬
samen Vorgänge so überrascht , daß er das Feuern
vergaß , daher zu spät anlegte und somit nur ein
einziges Huhn herabschoß.

Brette » , 2 Febr . Heute , zwei Wochen
vor dem Haupttage des Melanchthonjubi-
läums  hat der Verein zur Errichtung eines Me-
lanchthonhauses in Breiten die Einladung zur Grund¬
steinlegung für dieses Gsdächtniswerk erlaffen . Der
Akt findet auf der Geburtsstätte Melanchthons am
16 . ds . Mts . mittags 12 Uhr statt ; ihm voraus geht
eine Schulfeier , cine Sitzung des Vereinsausschusses
und Festgottesdienst ; nachmittags 4 Uhr findet die
erste Aufführung des Thoma ' schen Melanchthonfest-
spieles in der Turnhalle , abends Beleuchtung der
Stadt und des Melanchthondenkmals statt . Ob der
hohe Protektor des Vereins , Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Baden , an der Feier teilnimmt.

daß das nicht angeht , und ich fühle mich auch zu begann Frau Bodmer , Hildegard beide Hände entgegenstreckend , aber diese unter¬
brach sie.

mit dem Verein vorwärts gegangen sei. Derselbe
zählt heut « 1050 Mitglieder . Redner fordert zu
weiterer Werbung auf und teilt mit , daß jedes Mit¬
glied , auch die neueintretenden , als Vereinszabe die
eben erschienene 2. Auflage des Buches von Gaucher
„Praktischer Obstbau " erhalten werde . Das Buch
kostet im Buchhandel -̂ 6 — gebunden ^ 8 — .
Herr Fischer erstattete sodann Bericht über die Thälig-
keit des Ausschusses und die Vereinsthätigkeit über¬
haupt . Die Ernte dieses Jahres hat nicht befriedigen
können , es wurden im Jahre 1896 für 2135000
Obst eingeführt , für 1 145000 ^ Zibcben u . s. w.
Redner dankt allen denen , die zur Förderung der
Vereinssache im abgelaufencn Jahre beigetragen haben
und fordert zu weiterer Thätigkeit auf . Ueber die
heute Vormittag stattgehabte Vertrauensmänner -Ver-
fammlung erstattet sodann Herr Baumschulebesitzer
Eblen - Stuttgart den Bericht . Die Ergebnisse der
Beratungen über den Baumsatz an Staatsstraßen und
anderen öffentlichen Wegen wurde von der Versamm¬
lung gutgeheißen . Weiter berichtet Herr Edlen über
eine Eingabe an die Kgl . Generaldirektion der Württ.
Staatseisenbahnen „die Detarifierung frischen Obstes
betreffend ." Außerdem wurde in der Vertrauens-
männcrversammlung ein Antrag Schelle - Tübingen
angenommen , welcher die Abhaltung von WiederholunzS-
karsen für Baumwärter empfiehlt . Nach Mitteilung
deS Kassenberichts durch den Kassier , Herrn Albert
Herz - Stuttgart , geht die Versammlung zur Wahl
der Vertrauensmänner und des Ausschusses über.
Nach Beendigung dieses geschäftlichen Teils folgte ein
sehr interessanter Vortrag über die „ Schädlinge des
Obstbaumes und deren Bekämpfung " von Elben-
Stuttgart.

Stuttgart,  2 . Februar . Durchschnittspreise
des hies. Schlacht - und Viehhofes per Pfd . Schlacht¬
gewicht : Farren und Stiere 46 — 49 -H , Rinder 56
bis 60 -öj, Schweine 57 — 60 -H, Kälber 60 74 H.

Ludwigsburg,  1 . Febr . Der als Stadt-
acciser nach Hall versetzte Zoll - und Stadtacciseamts-
Gehilse Stellrecht  von hier hatte heute das Un¬
glück, daß ihm die Fuhrleute , welche feinen Möbel¬
wagen zum Zweck der Beförderung nach Hall zur
Bahn bringen sollten , denselben in der vorderen Schloß¬
straße umwarfen und zwar auf ganz ebener Stelle,
wodurch ein ganz bedeutender Schaden an dem Haus¬
rat des Beamten entstanden ist.

Freuden stadt,  1 . Febr . Seit 10 Tagen
hatten wir , einige größere oder kleinere Pausen ab¬
gerechnet , fast ununterbrochen Schneefall , so daß es
keine geringe Mühe erforderte , die Verkehrswege offen
zu erhalten . Letzten Freitag verunglückte  auf dem
hies . Bahnhof ein n it dem Wegräumen der Schnee¬
massen beschäftigter jüngerer Arbeiter , indem er . auf
der Brüstung eines mit Schnee beladenen Wagens
sitzend, beim Anfahren des „ Schneezugs " rücklings
herabstürzte und unter die Räder fiel, wobei ihm ein
Arm abgedrückt wurde . Am gleichen Tag kam «in

ich Dich ; aber ich sehe ein
schwach für ein solches Zusammentreffen ."

„Willst Tu mir dazu helfen ?" fragte Hildegard , die schmale, durchsichtige

Hand der Mutter an ihre Lippen drückend.

„Ich will es , mein Kind !" versprach Frau von Letten ; „es ist eine sehr

kleine Abschlagszahlung auf eine große Schuld ."

Beim Mittagessen äußerte die Baronin , es sei ihr recht schwer auf das

Herz gefallen , daß sich seit der Katastrophe niemand wieder um die kranke Schul¬
lehrerwitwe in Markau gekümmert habe , und sprach den Wunsch aus , daß Hilde¬

gard am Nachmittag das Versäumte nachhole . Hocherfreut , daß seine Gattin
wieder für äußere Dinge Teilnahme zeigte , stimnite der Baron zu und sagte,

er werde anspannen lassen , damit Hildegard hinüberfahre , worauf diese jedoch

lachend erklärte , um eines solchen Katzensprungs willen , werde sie weder die Pferde

noch den Kutscher bemühen , sie sei doch wahrlich an weitere Fußpartien gewöhnt,
und Räuber oder Wegelagerer wären auch nicht zu fürchten . Die Baronin pflichtete

ihr bei und so ließ ihr der Vater den Willen.

Das Dorf Markau lag kaum eine halbe Wegstunde von Lettenhpfen ent¬

fernt , und Hildegard , lvelche überdies einen noch etwas näheren Weg über die

Wiesen eingeschlagen hatte , war schon vor der ihr von Frau Bodnier festgesetzten

Zeit dort , dennoch hatte diese sie bereits mit Ungeduld erwartet . Sie saß auf

der hölzernen Bank vor der Thür des Dorfwirtshanses und kam dem jungen
Mädchen , sobald sie desselben ansichtig wurde , entgegen.

„Tantchen Bodmer !" rief Hildegard , und Thronen schoflen ihr in die Augen,

pls sie in das bleiche , vergrämte Gesicht der armen Mutter blickte.
„Haben Sie Tank , daß sie gekommen sind , liebes gnädiges Fräulein,"

„Gnädiges Fräulein ! Bin ich nicht mehr Ihre Hildegard ? Darf ich nicht

mehr Tantchen Bodmer sagen ?"
„Wollen Sie es denn noch ?" fragte die arme Frau . „Wollen sie denn

noch an frühere Zeiten erinnert sein ?"

„Als ob man sie wegwischen könnte , wenn man wollte !" erwiderte das

junge Mädchen init einem träumerischen Aufschlag der blauen Augen . „Aber ich

will es auch nicht , und sind wir nicht jetzt noch enger verbunden als früher durch
das gemeinsame Leid ?"

Die alte Frau nickte mit dem Kopfe . „Ach, ich wäre ja so gern zu Ihnen

gekommen , ich hätte Ihrer lieben Mutter so gern eine Zeile geschrieben , aber

durfte ich das wagen ? Ich , die Mutter desjenigen , den man als Mörder anklagt !"
Sie brach in Schluchzen aus.
„Er ist es nicht, " erwiderte Hildegard.
„Gott segne den guten Fritz , daß er zu mir gekommen ist, seine Zuversicht

hat mir wieder Mut gegeben, " fuhr Frau Bodmer fort , „und ohne seinen Be¬

such hätte ich mich auch nie getraut . Sie zu bitten — "

„O , wenn Sie wüßten , wie Sie meinen Wünschen damit entgegengekommen
sind !" fiel Hildegard ein . „ Wir haben einander so viel zu sagen ! aber nicht

hier auf der Dorfstraße und auch nicht in der kleinen , niedrigen Stube des

Wirtshauses . Lassen Sie uns in jenes kleine Gehölz gehen , es befinden sich

darin ein paar hölzerne Bänke , wir sind dort ganz ungestört , denn nur am.

Sonntag kommen die Dorfbewohner dahin ."

(Fortsetzung folgt .)
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ist noch nicht ganz bestimmt. Es hängt dies von dem
Gesundheitszustand Seiner Königlichen Hoheit und der
Witterung ab. Vormerkungen für Eintrittskarten zur
erstmaligen Ausführung des Festspieles, für Nacht¬
quartiere und Mittagessen sind bis 13. de. Mts. bei
dem Festausschuß(Rathaus) einzureichen, die Beiträge
für das Denkmal an die Verrechnung des Melanch-
thonvereins in Breiten einzusenden. Am 17. Februar
wird das Festspiel wiederholt.

Konstanz,  I . Febr. Das Schwurgericht ver¬
urteilte heute abend den ehemaligen Reichsbankagenten
Hegele  wegen Unterschlagung im Amt im Betrag
von 624,537 93 M , wegen unrichtiger Führung des
Kassenbuchs und vielfacher Fälschung von Belegen
und Quittungen, sowie wegen Betrugs in Höhe von
20,000M. zu 7 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Ehr¬
verlust.

Vom Bodensee,  30 . Jan . Der See steht
gegenwärtig unter dem Zeichen wilder Weststür me,
vie am Land den Schnee, auf dem Wasser die Wellen
umherpeitschen. Die Dampfschiffe hatten schwer mit
dem empörten Elemente zu kämpfen. Zwischen Lindau
und Rorschach war die G-uvalt der Wogen so stark,
daß dieselben an einem bayerischen Lastschiff, welches
nach der Schweiz trajekliert wurde, einen starken
eisernen Polder entzweibrachen. Das um denselben
geschlungene Drahtseil fiel in den See, und das frei
gewordene Schleppboot konnte nur mit Mühe von
dem Trajektdampfer wieder eingefangen werden.

Kehl,  31 . Jan . Von zwei zu Thal fahren¬
den Schiffen,  welche aus dem Straßburger Rhein¬
walde Faschinen geholt hatten, erlitt das Voraus¬
fahrende vermutlich infolge Auffahrens auf einen
Stein Leckage. Das nachfolgende Schiff stieß mit
diesem zusammen und rannte es in den Grund.
Die beiden Schiffs sichrer, zwei Sch'ffer aus Marlen
und Golvschcuer, konnten mit Not ihr Leben retten.

Hamburg,  2 . Febr. In der heutigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Hamburg Ame¬
rikalinie wurde der Antrag auf Erhöhung des Aktien¬
kapitals von 30 auf 45 Millionen mit 9724 von
9838 vertretenen Stimmen endgilng angenommen.

Kiel,  2 . Febr. Der Kaiser  besuchte heute
vormittag das Seemannhaus und wohnte der An¬
bringung des von ihm geschenkten Modells eines
Schiffes von der kurbrandenburgischen Flotte bei.
Nachmittags4 Uhr trat der Kaiser, vom Prinzen
Heinrich  nach dem Bahnhof geleitet, die Rückreise
nach Berlin an.

Basel,  3 . Febr. Infolge der durch starke
Regengüsse  beschleunigten Schneeschmelze ist der
Rhein bei Basel um 1 Meter gestiegen. In der ganzen
Schweiz sind die Wafferläufe stark angeschwollen. Die
Lawinengefahr ist groß.

Brüssel,  2 . Febr. Die Explosionen in den
unterirdischen Lcitungskanälen der elektrischen Anlagen
dauern fort und verursachen große Erregung, jedoch
ist ein ernstlicher Zwischenfall bisher nicht vorgekom¬
men. Die Explosionen sind darauf zurückzusühren,
daß das Beleuchtungsgas, dessen Röhren in den
gleichen Leitungskanälen liegen, durch elektrische Funken
entzündet worden ist.

Laibach,  3 . Febr. In der letzten Nacht
wurde hier allgemein ein starker, mehrere Sekunden
andauernder Erdstoß  verspürt.

Rom,  2 Febr. Die ruhestörenden Kund¬
gebungen der hiesigen Universitätsstudenten setzten sich
auch heute fort. Dir Universität wurde bis auf
weiteres geschloffen.

Kopenhagen,^  Febr. Der Dampfer„Edda"
ist gestern beim Gjedser Leuchtturm gestrandet. Die
Passagiere und die Post wurden ans Land gebracht
und nach der Station Gjeds in Schlitten befördert.

Bombay,  3 . Febr. Die Pest wütet in un¬
veränderter Stärke fort. Da in den Gefängnissen
die Epidemie heftig aufgetreten ist, erwägt man die
Entfernung der Gefangenen. In Karachi herrscht
wegen des schrecklichen Umsichgreifens der Pest großer
Schrecken.

Vermischtes.
sFeuerversicherung/j Die Feueroer¬

sicherungsbank für Deutschland zu Gotha,
welche im Jahre 1821 auf Gegenseitigkeit  er¬
richtet ist, hat mit dem Jahre 1896 Sechs und
Siebzig  Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vol¬
lendet. Im Jahre 1896 waren für 5041880 300^
(gegen 1895 mehr  123 519200 Versicherungen
in Kraft. Die P -ämieneinnahme dieser Anstalt be¬
trug im Jahre 1896: 15 700 610 ^ (gegen 1895
mehr  394 503 30 -H). Von der Prämien-
einnshme wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Ver¬
waltungskosten, sowie für die Prämienreserve erforder¬
lich ist, den Versicherten zurückgewährt.  Nach
dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für das
Jahr 1896 betrug dieser den Versicherten wieder zu¬
fließende Überschuß 11696 243 ^ 30 -H, gleich
75°/» der eingezahlten Prämie. Im Durchschnitt der
zwanzig  Jahre von 1877 bis 1896 sind jährlich
74,i«°/o der eingezahlten Prämien an Ueberschuß den
Versicherten zurückerstattet.

— Auf dem Preßballe,  der vor wenigen
Tagen in Berlin stattfand, wurde auch eine Ball-
zeitung  herausgsgeben, welche folgendes hübsche
Gedicht des jüngst verstorbenen Humoristen Jakob¬
son  enthält. Es lautet:

Dichter 'S Heim.
Ich Hause im engen Kämmerlein,
Wie immer die Dichter ja wohnen.
Ich zahle die Miete ganz allein.
Und doch sind wir dreizehn Personen.
Ein Tischchen, ein Bettchen, ein Sofa, ein Stuhl,
Ein Ofen, im Winter zu Heizen.
Drum — habe ich selber notdürftig Platz —
Und doch sind wir unserer dreizehn.
Wie unser Kollegium zusammen sich setzt.
Erratet Ihr sicherlich.
Die dreizehn Personen nämlich sind:
Neun Musen — drei Grazien — und ich.

(Eingelandt.)
In Nr. 13 Ihres geschätzten Blattes find« ich

eine Einsendung, in welcher auf die in Baden und

Bayern in neuester Zeit eingesührte Ermäßigung
der Telephongebühren  hingewiesen und solche der
würlt. Postverwaltung zur Nachahmung empfohlen
wird. Unter anderem wird der W. Postverwaltung
der Vorwurf gemacht, als ob sie sich allzusehr nach
dem Stirnrunzcln des Herrn vonStephan  erkundige.
Hierauf gestatte ich mir folgendes zu erwidern. Un¬
sere Postverwaltung hat bezüglich der Gebührenfest¬
sitzung im inneren württembergischen Verkehr voll¬
ständig freie Hand und hat auch sowohl die Post-
als auch Telephongebühren für den internen Verkehr
gegenüber den im Reichspostgebiet und Bayern gelten¬
den wesentlich ermäßigt, was folgender Vergleich be¬
weisen dürfte:

Die jährliche Abonnementsgebühr für einen
Telephonteilnehmer beträgt in

Württemberg Bayern Baden
^Reichspostgebiet)

100 150 150
Die Sprechgebühr

im Stadtverkehr 20 -rZ,
Isür 5 Minuten ),

„ Vorortsverkehr 20 A
„ Nachbarschafts¬

verkehr 30 A
„ Fernverkehr 50 -H,

25 -rH, 25 -rH,
50 -A 50 -A

50 H, 50 H
100 H 100 A

In Württemberg und Bayern beträgt die Sprech¬
zeit 5 Min. im Reichspostgebiet für Stadtgespräche
teils 3 teils 5 Minuten, im sonstigen Verkehr nur
3 Minuten. Infolge der Ermäßigung im Reichspost¬
gebiet trifft es nun allerdings zu, daß der Abonnent
in Baden im Nachbarschafts-Verkehr1 Verbindung
für 5 --Z, im Fern-Verkehr— jedoch nur zwischen 30
und 50 km — für 25 H billiger hat, als dcrwürt»
tembergische Abonnent, über 50 km ist letzterer wieder
im Vorteil und zwar um 50 für jede Verbindung.
Rechnet man sämtliche Gebühren zusammen, so ergiebt
sich, daß der württemb. Abonnent im Nachbarschafts-
Verkehr 1000, im Fern-Verkehr zwischen 30 und
50 km 200 Gespräche ausführen kann, bis er so viel
Gebühren bezahlt, als der Abonnent in Bayern und
Baden für die gleiche Anzahl Gespräche. Bei sämt¬
lichen Gesprächen über 50 km ist Württemberg billiger
als die Reichspost, da jede Verbindung über 50 km
1 Mark kostet, was in Bayern erst bei Entfernung
über 100 km zutrifft. Einsender ds. will nicht sagen,
daß unsere Verwaltung bei den jetzt geltenden Tarifen
und Einrichtungen stehen bleiben soll, er ist vielmehr
überzeugt, daß dieselbe wie seither fortfährt, Verbes¬
serungen und Verbilligungen im Verkehrswesen einzu¬
führen, daß sie aber darauf bedacht ist, nicht durch
allzugroße Verbilligungen die Einnahmen so zu er¬
mäßigen, daß eventuell eine Mindereinnahme durch
neue Steuern zu decken wäre, wird jeder Würt¬
tembergs! nur für gut halten. Wenn auch die Ver¬
kehrsanstalten«ine Wohlfahrtseinrichtungfürs ge¬
samte Volk sein sollen und existiren müssen, ob sie
mit Ueberschuß oder Abmangel arbeiten, so muß doch
darauf gehalten werden, daß nicht kostspielige Ein¬
richtungen da geschaffen werden, wo ein Bedürfnis
nicht vorliegt, es ist nicht mehr als billig, daß der¬
jenige, der z. B. die Telephoneinrichtung benützt, auch
einen Teil der Unterhaltungskosten bezahlt und solche
nicht auf den ohnehin stark belasteten Steuersäckel fallen.

Arniliche KekavutMchlMM.
E a l w.

Starnrrcholz-Rerkauf
am Montag,  den
8. Febr. d. I ., vor¬
mittags '/,10  Uhr,
auf dem Rathause
hier, aus den Stadt¬
waldungen Aitweg,
Mäsigu.Hardtwald:

1363 Stück Nadelholzstämme mit zus.
760 Fm. und zwar Laugholz I.
Kl. 94 Fm. II. Kl. 98 Fm, III.
Kl. 193 Fm., IV. KI. 286 Fm.,
V. Kl 72 Fm.; Sägholz I . Kl. 7
Fm., II . Kl. 6 Fm., III . Kl. 5 Fm.

Gemeinderat.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Johann Sattler,
Bäckermeisters in Calw, ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner gemachten

Vorschlags zu einem Zwangsoergleiche
Bergleichsterminauf
Samstag,  den 20. Februar 1897,

vormittags9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht hier
anberaumt.

Calw,  den 3. Februar 1897.
Nagel,

Gerichts schreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Revier Stammheim.
Autz- und Arennhokz-

Werkauf
am Samstag,
den 13. Febr.,
worin. 10 Uhr,
lauf dem Rat¬
haus in Stamm¬
heim aus Dicke-
merwald Abt.

Waldacker, Buchhau, Schleifberg, Felsen¬
weg, Herrschaftssteiae, Dickemerschlößle:

Rm.: 1 buch. Prügel; Nadelholz:

11 Spälter, 25 Scheiter, 9 Prü
gel, 324 Abfall und Anbruch;
gebd. Wellen: 50 buch., 5090
tannene; ungedd. Wellen geschätzt
zu 7430 Stück in 39 Flächenlosen

Zusammenkunft zum Vorzrigen vor¬
mittags 8 Uhr für Dickrmer Schloß!«
beim Bahnhof Teinach, für die übrigen
Abteilungen auf der Herrschaftssteige
bei den Brunnentrögen.

Ottenbronn.
Schafweide-

Verpachlnng.
Am SamStag,  den 6. Febr. 1897,

nachmittags1 Uhr,
wird die hie¬

sig« Schaf¬
weide von Ge¬
org« bis Mar¬
tini d. I . auf
dem Rathause
hier vergeben

«erden, wozu Liebhaber eingeladen sind.
Gemrinderat.

Stammheim.
Kang-, Sag - «ad Srerrrr-

holzverkarrf
am Montag,  8 . Februar,

vormittags

sämtlich Rotforchen,
18 Stück Buchen

sämtlich Rotforchen,

10 Uhr:
Normal Lang- und

SägholzI., II .,
III . Kl. 51,80
Festm.,Ausschuß
I.. II , III , IV.
Kl. 66,85 Fest.,

ät 9,79 Festm.;
am Dienstag,  9 . Februar,

vormittags 10 Uhr:
393 Rm. buchene und 69 Rm. tannene

Scheiter und Prügel,
9000 Stück buchene und 1390 Stück

tannene Wellen.
Zusammenkunft je vormittags 10 Uhr

beim Rathaus.
Z. B.

Schulthrißenamt: Ernst.
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Weltenschwann,
Gemeinde Altburg.

Im VcllftreckungSwege wird am
nächsten

Montag , den 8 . Februar,
nachmittags L Uhr,

vor dem Hause des Joh . Mießle,
Webers , gegen sogleich bare Bezahlung

versteigert.

eine Kalbin,
(Rotbleß)

Md ca. 10 Itr. He«
Gerichtsvollzieher

Schlee.

Krivat -Anzeigeu.

Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinshau - .

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kustav-AöoLf-
Ivcruen -Werein.

Nächsten Freitag,  den 5. Februar,
nachmittags 2 Uhr,

im Dekanathaus.

Am nächsten Freitag  treffen

frische Schellfische
ein bei

Ott » Llmnisriiiaiiu.

Zur regelmäßigen Abnahme
lebendfrischer Seefische werden
zahlungsfähige Firmen gesucht.

Offerten an Kssssnstoin L
Vogler Stuttgart , sab
Verdienst.

'8 M.
Größte Theehandlung der Welt!

Eigene Plantagen
»M ohne Zwischenhandel,
daher der enorm billige Preis.

Pr . Pfund ^ 1. 80, 2. 50 und 3. —.
Bitte einen Versuch zu machen!

Aiedertage für den Bezirk bei

Ein Mädchen
im Alter von 16—20 Jahren , das willens
ist, die Poliererei zu erlernen , findet
dauernde Beschäftigung bei guter Be¬
zahlung.

vlingömsek L Vsusvkls,
mech. Dreherei , Calw.

2000  Mark
sind gegen gute Sicherheit auf einen oder
mehrere Posten sofort zum ausleihen
parat.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Vanille-
Vlovk-Ldovolscke,

garantiert rein Kacao und Zucker,
pr . Pfund 85 A unübertroffen, bei

Albert Haager.

Lehrlinge,
welche das Anfertigen goldener Ketten,
und

Lehrmädchen,
welche das Polieren goldener Ketten
gründlich erlernen wollen , werden auf
Ostern unter günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Ketteufaörik,
Pforzheim.

I » . neue serbische

Zwetschgen
empfiehlt billigst

Ariedr. Müller a. Markt.

Eine größere

Wohnung
hat bis 1. April zu vermieten

Wilh . Schaich Wwe .,
Bahnhofstraße.

Mein weit und breit anerkanntes,
unübertreffliches

Schuhfett
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

H . stV» « I»vI « .

stVell <1. 8t » at.

Fruchtbranntwein,
Zwetschgenwasscr,

Wachholder,
Kümmel,

garantiert reine Fabrikate aus eige¬
ner Dampfbrennerei , zu on xros -Preisen
empfohlen.

Mar Schoningrr.
Gechingen.

Einen gut erhaltenen

Magen
mit Holz - und Heuleitern , etwas
schwer für Kühe, ist billig zu verkaufen
oder gegen einen leichten Kuhwage«
ohne Leitern einzutauschen. Liebhaber
können jeden Tag einen Kauf oder Tausch
abschließen.

Gustav Gräber.

Auf 1. März gut möbliertes Zimmer
womöglich in der Nähe der Bahnhofstr.

zu mieten gesucht.
Gefl . Off . a . d. Exp. d. BI.

Ca. 60 Ztr.

Keu
(vom Jahrgang 1895) sind zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Oberkollwangen.
Eine gute

Milchkuh
mit dem2. Kalb,
hat , weil entbehrlich,

zu verkaufen
Philipp Stoll.

Stammheim.
Einen 4 Monate alten

Kver,
halbenglisch, unter zwei die Wahl , sprung¬
fähig, verkauft

Heldmayer , Eberhalter.

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. Blatte «.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den « . Februar L8S7 , staltfiadenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z. Kanne  m Calw freundlichst einmladen.

Jolj. Georg Dittus
von Lützenhardt.

Barbara Martini
von Emmingen.

G cl t' w.

Gesorigveoerir „VsriVtiots ".
Der Arbeiterschaft Calws diene zur Kenntnisnahme , daß sich

hierorts ein Arbeitergesangverein gebildet hat und laden wir die
hiesigen Arbeiter freundlichst ein, durch Beitritt als aktive oder passive
Mitglieder den Verein kräftig zu unterstützen.

Unsere Singstunden finden jeden Samstag abend  8 Uhr
im Gasthof z Löwen  statt.

Der Ausschuß.

MHensckirme
empfiehlt in allen Preislagen

Atirschner. Aeirsehle.

I .Laitirslusi - ' s läolLkakkss viröl in

U.QSSI -SM Lxlisl vsrvssriäsi unä dsvLdrt:

W sioti ouk ' s tasstzs . "

L-,gor.: vr .Kitter v. Uüttsnkrsnnsr , vir. Litt ä-karol-kinäsrsxit ., zVisu-

I

,ui<1 nickt teurer , rvie äie x-srvöimlicks meist nnan-
Aeuskm risckenüs Lckniierseiks ist äer

^mn(nt-^ll8etl6-l!stinî!l'0. 8e!i. 31950
(rein tvkiss« Zolnnisrseiie)

von 3 k . Lummerer in Kuilrvixsbnrs.
diiemanä versäume einen Versnck rar macken.

2n kskeu in vaiv Ke! kr . ktlick VVrve. , ^ods.
Hinüeier ; in Uirsau  bei ker <1. ll'knmm.

» »« WMWWMMWMst st st st

»Is
teliSMilr
. «NI«!
stmnt«ir
GH -»!

WWMMMWVm

ookt «It
klsn Lpotkeksn

kl-iltlliOMWWWW unä vrogsrien.
'trt -v'

Seburrmarbv..ÄIvvts'

2ur LrdMvK äer OesMädck
ist es unbedingt nötig , daß man sein Schuhwerk öfters
mit

Kklltllkr '88eIMtt
in roten Dosen ein fettet.

Osntnor 's Wiobs«
erzeugt auch auf fettem Leder wieder Glanz . Um kem
nachgemachtcs Fabrikat zu erhalten , verlange man aus»
drücklich rols voson mit <Ism Ksminksger
und der Finna

-okT̂ Ic.. Ssttner in Söxxm§en.
Calw zu haben in den meiste « Geschäften » in Hirsau bei Otto

Sudler , in Liebenzell bei Gust . Beil.

Druck und Verlag der A. Oelschläg er 'scheu Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs in Calw.
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